
man uns Pflüger für eine ungenügende Qualität 
verantwortlich machen, so sagte ich mir, wenn 
wir auf einem schlecht abgeernteten Feld arbei­
ten müssen. Aber ich wurde von den Vorteilen 
überzeugt. Deshalb setze ich mich für die ge­
wissenhafte Führung der Qualitätsbücher ein 
und fördere die Initiativen in meinem Kollektiv, 
die Pflugarbeiten ständig in hoher Qualität 
auszuführen.
Um Qualitätsfragen geht es zum Beispiel auch 
beim Einsatz von jungen Schichtfahrern im 
Pflügerkomplex. Vielfach haben sie noch wenig 
praktische Erfahrungen, und einen Pflug richtig 
einzustellen, will schon gelernt sein. Für mich und 
viele unserer „alten Hasen“ ist es selbstverständ­
lich, ihnen zu helfen. Einer von uns übernimmt 
jeweils die persönliche Verantwortung für einen 
jungen Kollegen. So gewöhnen sie sich schnell in 
unserem Kollektiv ein und erhalten die beste 
Anleitung und Hilfe.

Kraftstoff und Material werden eingespart
In unserem Brigadeprogramm haben wir uns die 
Aufgabe gestellt, die Arbeitszeit noch besser zu 
nutzen, die Reparatur- und Stillstandszeiten zu 
verringern sowie Treibstoff und Material ein­
zusparen.
Dazu dienen auch die Bordbücher, die von uns 
Mechanisatoren für alle Traktoren und Groß­
maschinen geführt werden. Sie werden monat­
lich ausgewertet. Für gute Leistungen gibt es 
Prämien. Ich trete dafür ein, daß den Bord­
büchern in der Leitungstätigkeit noch größere 
Beachtung geschenkt wird. Vor allem sehe ich in 
der differenzierteren und öffentlichen Auswer­
tung der Ergebnisse Reserven, den Wettbewerb 
unter den Mechanisatoren noch wirksamer zu 
entfalten.
Ausgehend von der Parteigruppe haben wir

darüber diskutiert, ob es sein muß, daß die 
Mechanisatoren ihren Traktor abends mit nach 
Hause nehmen. Sollte er nicht am Arbeitsort oder 
an einem in der Nähe liegenden sicheren Ort 
abgestellt werden? Immerhin handelt es sich um 
eine beachtliche Kilometerzahl und um viele 
Liter Kraftstoff, denn unsere KAP ist rund 6500 
Hektar groß.
Es war richtig, diese Frage aufzuwerfen, denn 
daraus entstand eine lebhafte Diskussion. So 
sprachen wir über die Notwendigkeit des in­
nerbetrieblichen Personentransports und über 
die Feldrandversorgung mit Essen, Kraftstoff 
und Reparaturmaterial. Die Mechanisatoren 
wiesen auf weitere Reserven für die Einsparung 
von Kraft- und Schmierstoffen hin. Fragen der 
Schichtarbeit und Probleme der Erhöhung von 
Ordnung und Sicherheit beim Abstellen der 
Technik kamen zur Sprache.
Die Parteigruppe nutzt die Gespräche in der 
Brigade, um den Werktätigen den engen Zusam­
menhang zwischen der guten genossenschaft­
lichen Arbeit jedes einzelnen, der allseitigen 
Stärkung unserer Republik und dem weiteren 
Voranschreiten des Sozialismus im Weltmaßstab 
zu erläutern. Dadurch erhöhen wir das Verant­
wortungsbewußtsein der Genossenschaftsmit­
glieder und Arbeiter.
Demnächst werde ich vor den Genossen Rechen­
schaft über die Verwirklichung meines Partei­
auftrages ablegen. Ich kann ihnen berichten, daß 
unser Kollektiv die erste wichtige Arbeitskam­
pagne des Jahres, die Frühjahrsbestellung, gut 
gerüstet begann. Alle Brigademitglieder sind be­
strebt, durch gute Bodenbearbeitung und termin­
gerechte Aussaat in hoher Qualität die Voraus­
setzungen für steigende Erträge zu schaffen.
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Wettbewerb nach sowjetischen Ideen
Mit neuen Ideen führen die Genos­
senschaftsbauern der LPG Tier­
produktion Plate, Kreis Schwerin- 
Land, den Wettbewerb zum 30. 
Jahrestag der DDR. Unter Führung 
der Grundorganisation der SED 
wurde der Wettbewerb nach dem 
Beispiel des estnischen Partnerkol­
chos „9. Mai“ in Paide neu organi­
siert. Seitdem arbeitet jeder Vieh­
pfleger nach persönlichen Vor­
gaben, nach denen dann auch exakt 
abgerechnet wird. Die Entlohnung 
erfolgt so, daß 40 Prozent des Geldes

an die Erfüllung solcher Leistungs­
kriterien wie Einstellung zur Arbeit, 
richtiges Melken, Ordnung und 
Sauberkeit und Einhaltung des 
Futterregimes gebunden sind.
Das Ziel dieser Wettbewerbsfüh­
rung sehen die Genossen darin, 
ungerechtfertigte Leistungsunter­
schiede zwischen den einzelnen 
Melkern zu beseitigen. Bei den 
Genossen der LPG Plate herrscht 
Klarheit darüber, daß der 78er Plan 
höchste Anforderungen an die 
Nutzung aller Kräfte und Reserven

stellt und daß es vor allem darum 
geht, das vorhandene Futter mit 
höchstem Nutzeffekt einzusetzen. 
Besonders trifft das für das Kon­
zentratfütter zu. Deshalb haben die 
Genossen mit ihren Kooperations­
partnern in der Pflanzenproduktion 
Leistungs- und Lieferverträge aus­
gearbeitet. Ständig beraten beide 
Partner, welches Futterregime 
unter den jeweiligen konkreten Be­
dingungen anzuwenden ist.
Durch das Futteraktiv des Koopera­
tionsrates wurde eine exakte Fut­
terbilanz erarbeitet, um alle Reser­
ven zu erschließen. Die Grund­
organisation nimmt Einfluß darauf,
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